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ger. „Neben vielen mit im Ausland
abgeschlossenem Studium, kom-
men Interessenten auch aus dem
medizinischen Bereich.“

Ansturm Interessant sei das Pro-
gramm auch für ungelernte Kräfte,

die bereits an Kitas arbeiten, sagt
Schulleiter Thomas Ochs. In Zeiten
des Erzieher-Notstandes ist das gän-
gige Praxis. „Mich haben Träger an-
gerufen und gesagt, sie würden ger-
ne Mitarbeiter qualifizieren lassen“,
berichtet der Schulleiter. Zwischen

Oktober und März habe er einen An-
sturm an Bewerber erlebt. Es habe
mehr als 100 Bewerbungen gege-
ben, bereits für das Folgejahr gibt es
vorgemerkte Interessenten.

Bereichsleiterin Simone Buch-
müller von der Arbeitsagentur Heil-

Direkter Einstieg für künftiges Kita-Personal
NECKARSULM Neue Quereinsteiger-Ausbildung bringt Berufserfahrene in die Kita – Große Nachfrage angesichts des riesigen Bedarfs

Von unserem Redaktionsmitglied
Philip-Simon Klein

E
ine Willkommensgirlande
hängt im Klassenraum, die
Tische schmückt bereits et-
was Deko und Seifenblasen-

Lösungen stehen parat. An der Ka-
tholischen Fachschule für Sozialpä-
dagogik St. Martin startet erstmals
ein Jahrgang in einem speziellen
Ausbildungsstrang. Es ist die Aus-
bildung zur Sozialpädagogischen
Assistenz, in einem geförderten
Projekt unter dem Motto „Direktein-
stieg Kita“. Mit dabei sind Nesreen
Alnemeh (40) und Agota Horvath
(31), die als zwei von 30 Frauen die
Qualifizierung beginnen.

Lebenserfahrung Agota Horvath
ist aus Serbien nach Deutschland
gekommen, ursprünglich aus Un-
garn Lehrerin für ungarische Litera-
tur. „Ich habe lange nach einer Aus-
bildung im pädagogischen Bereich
gesucht und freue mich, dass es jetzt
diese Möglichkeit gibt“, sagt die 31-
Jährige. Ihr Uni-Abschluss sei nicht
anerkannt worden und so habe sie in
verschiedenen Bereichen gearbei-
tet und sei dann Mutter geworden.

„Das sind unsere Pioniere hier“,
sagt Britta Rieger, Koordinatorin
des Ausbildungsgangs und Klassen-
lehrerin. „Die Assistenz-Ausbildung
gibt es schon länger“, erklärt sie,
„neu ist der direkte Einstieg und die
auf zwei Jahre verkürzte Form“. Üb-
licherweise dauert diese Ausbil-
dung drei Jahre. Die verkürzte Dau-
er wird mit durch die bereits beste-
henden Berufsausbildung begrün-
det. Mit der Vergütung, so Rieger,
sei das einerseits für Menschen mit
abgeschlossener Berufsausbildung
attraktiv, die schon im Leben stehen
und finanzielle Verpflichtungen ha-
ben, außerdem biete es „die Chance,
eine weitere Ausbildung zu ma-
chen.“ Andererseits profitiere man
von der Lebenserfahrung und der
verschiedenen Hintergründe der
angehenden Assistenten, sagt Rie-

bronn sagt, entscheidend sei, dass
die Möglichkeit geschaffen worden
ist, innerhalb von zwei Jahren einen
qualifizierten Abschluss zu machen
und eine attraktive Entlohnung wäh-
rend der Ausbildung zu erhalten.

„Nachdem meine Kinder größer
sind, möchte ich wieder ins Berufs-
leben einsteigen“, berichtet Nes-
reen Alnemeh. Die 40-Jährige war
viele Jahre als Lehrerin in ihrer Hei-
mat Syrien tätig, bis der Krieg sie zur
Flucht trieb. Sie berichtet, sie habe
in ihrem Heimatland Schüler im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren unter-
richtet. Als Mutter von vier Kindern
sei ihr wichtig gewesen, eine Ausbil-
dung zu beginnen, die direkt vergü-
tet ist. Die Praxisstelle vermittelte
ihr die Arbeitsagentur, sagt sie.

Anreize Für Förderungen und den
Kontakt zwischen Arbeitgeber und
Teilnehmer ist Arbeitsvermittlerin
Sandra Oliveri zuständig. Sie sagt,
sie habe Träger kontaktiert und das
Programm vorgestellt, das vorsieht,
dass Teilnehmer im ersten Jahr zwei
Tage in der Woche in der Kita arbei-
ten und drei Unterrichtstage in Ne-
ckarsulm haben. Träger erhalten
dafür Zuschüsse.

Teamleiterin Johanna Bursac-
Reinhart betont, dass die Qualifika-
tion von Beschäftigten und auch be-
reits ausgebildeten Menschen einen
Strang von vielfältigen Themen be-
inhalte. Deutlich wird, dass Perso-
nalengpässe Umschulungen – auch
zu späteren Lebensphasen – wichti-
ger werden. Schulleiter Thomas
Ochs betont, dass es sich keines-
wegs um „eine Schmalspurausbil-
dung“ handle. Sein Kollegium sei
bei der Qualifikation für Erzieher
versiert und stelle die Qualität bei
der Ausbildung zur Sozialpädagogi-
schen Assistenz sicher, „entgegen
aller Unkenrufe, die es gab“. Weil
Kita-Kräfte händeringend gesucht
werden, sei manche bürokratische
Hürde abgebaut worden, freut sich
der Schulleiter. So komme man ins
Handeln.

Nesreen Alnemeh (links) und Agota Horvath beginnen die Ausbildung zur Sozialpä-
dagogischen Assistenz. Fotos: Philip-Simon Klein

Auftakt an der Katholischen Fachschule St. Martin: Schulleiter Thomas Ochs (von links), Lehrerin Britta Rieger,Johanna Bursac-
Reinhart von der Arbeitsagentur Heilbronn, Arbeitsvermittlerin Sandra Oliveri sowie Bereichsleiterin Simone Buchmüller.

Zuschüsse
Als eine von 22 Schulen im Land
kann die Qualifizierung Sozialpäda-
gogische Assistenz an der Katholi-
schen Fachschule in Neckarsulm ab-
solviert werden. Die Agentur für Ar-
beit bezuschusst Lehrgangs- sowie
Fahrtkosten und Kosten für Kinder-
betreuung. Der Kita-Träger hat den
Auszubildenden ein übliches Gehalt
zu bezahlen. Die Arbeitsagentur ge-
währt den Arbeitgebern einen Ar-
beitsentgeltzuschuss in Höhe von
bis zu 100 Prozent der Differenz zum
üblichen Ausbildungsgehalt. psk

Sparkasse
spendet für

Psychosomatik
HEILBRONN Seit April dieses Jahres
läuft die Spendenaktion „Leucht-
turmprojekt Psychosomatik – Hilfe
für die Kinderseele“ der Stiftung
Große Hilfe für kleine Helden. Hier-
bei setzt sich die Stiftung für diejeni-
gen Kinder ein, die all zu oft keine
Stimme in unserer Gesellschaft ha-
ben: Kinder mit psychischen Er-
krankungen. Das Ziel der millionen-
schweren Spendenaktion ist ein be-
darfsgerechter Umbau, um eine
Wohlfühlatmosphäre auf der kinder-
psychosomatischen Station zu
schaffen und Therapiekonzepte bes-
ser umsetzen zu können.

Für dieses Projekt spendet die
Kreissparkasse Heilbronn 25 000
Euro, nach Angaben der Stiftung die
bislang höchste Einzelspende zu-

gunsten des Leuchtturmprojekts.
„Die Kreissparkasse Heilbronn ist
seit vielen Jahren ein zuverlässiger
Partner für unsere ‚kleinen Helden’
– dafür unseren größten Dank!“,
freute sich Stiftungsvorstand Hans
Hambücher bei der symbolischen
Scheckübergabe. „Wir unterstützen
die wertvolle und sinnstiftende Ar-
beit für die ‚kleinen Helden’ immer
wieder gerne. Wir freuen uns, wenn
wir dazu beitragen können, dass
kranken Kindern und deren Famili-
en der kräftezehrende Aufenthalt in
der Klinik etwas angenehmer gestal-
tet wird“, betonte Ralf Peter Beitner,
Vorsitzender des Vorstands der
Kreissparkasse Heilbronn. red

Von links: Ralf Peter Beitner, Peter Ruef
und Hans Hambücher. Foto: privat
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Jungunternehmer
HEILBRONN In der Kletterarena Heil-
bronn des Deutschen Alpenvereins
haben am Freitag, 22. September,
von 13.30 bis 17.30 Uhr Jungunter-
nehmen die Gelegenheit, sich über
Future Skills sowie Qualifizierungs-
und Weiterbildungsstrategien aus-
zutauschen. Fünf erfolgreiche Start-
-ups sind mit dabei. Anmeldung un-
ter https://wfgheilbronn.de.

Menschen mit Demenz
NECKARWESTHEIM „Glückliche Mo-
mente mit und für Menschen mit
Demenz“ lautet der Titel eines Vor-
trags von Monja Boschet am Frei-
tag, 22. September, 19 Uhr, im Ale-
xander-Stift Neckarwestheim,
Weinstraße 10. Anmeldung unter
Telefon 07133 2077911 oder per E-
Mail an regina.schlumberger@ale-
xander-stift.de.

Termine

BI kritisiert frühzeitigen Baubeginn
Wird beim Netzbooster der Genehmigung vorgegriffen? – Erörterungstermin soll am 28.November stattfinden

Von unserem Redakteur
Christian Nick

KUPFERZELL Die Pressemeldung vor
rund drei Wochen überraschte
durchaus: Vorhabenträger Trans-
netBW hat vom Regierungspräsidi-
um Stuttgart (RP) die Genehmi-
gung für den vorgezogenen Baube-
ginn des Netzboosters erhalten.
Wenngleich damit, wie die Verant-
wortlichen betonen, der Genehmi-
gungsentscheidung im noch laufen-
den Planfeststellungsverfahren
nicht vorgegriffen werde und alle
Arbeiten reversibel seien sowie le-
diglich zur Vorbereitung der Bau-
stelle für das 200-Millionen-Euro-
Pilotprojekt dienten, werden damit

nun erstmals konkrete Schritte zur
Umsetzung gegangen. „Der zeitna-
he Bau des Boosters ist von zentra-
ler Bedeutung für die Netzstabilität
in Baden-Württemberg. Daher be-
grüßen wir die Genehmigung des
vorgezogenen Baubeginns“, so Wer-
ner Götz, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung beim Stuttgarter
Netzbetreiber.

Fakten Doch Freude über die uner-
wartet früh beginnenden Arbeiten
herrscht nicht überall: „Wir sind er-
schüttert über das Vorgehen“, sagt
Eberhard Kuppler-Olbrich von der
Bürgerinitiative (BI) „Ein Herz für
Hohenlohe“. Transnet und die Ge-
nehmigungsbehörde schüfen so

„Wir rechnen mit rund 18 Monaten
Bauzeit.“ Vorausgesetzt natürlich,
dass das Energiewende-Großpro-
jekt genehmigt werden wird. Nach
Stimme-Informationen könnte die
Planfeststellung im späten Frühjahr
abgeschlossen sein.

„Im Rahmen des Anhörungsver-
fahrens sind rund 60 Einwendungen
eingegangen“, informiert das Regie-
rungspräsidium. Derzeit werde ge-
prüft, ob auf deren Basis Anpas-
sungsbedarf bei den Planungsunter-
lagen bestehe. Der im Zuge des Ge-
nehmigungsprozesses vorgesehe-
ne Erörterungstermin soll laut Ge-
meindeverwaltung voraussichtlich
am Dienstag, 28. November, ab
9 Uhr in Kupferzell stattfinden.

beschieden worden. Unterdessen
laufen die Vorbereitungsarbeiten
am avisierten Standort auf Hochtou-
ren: Rund 10 000 Kubikmeter der
obersten Erdschicht werden abge-
tragen, um die Grundlage zur Eineb-
nung der Fläche zu schaffen. Bag-
ger und Walzen rollen, Kräne laden
erste Container für die Bauleute ab.

Einwände Nach Auskunft des ver-
antwortlichen Poliers der Baufirma
soll diese erste Phase bis November
abgeschlossen sein. 40 bis 45 Arbei-
ter werden später mit der Erstellung
der Anlage beschäftigt sein. „Die
Bauphase ist mit dem Schall-Immis-
sionsschutz verträglich“, sagt
Transnet-Sprecherin Halici. Und:

miert und werden das weiter tun“,
versichert der zuständige Projekt-
leiter Severin Mosek. Daher habe
man ja extra eine Bürgersprechstun-
de in Kupferzell aufs Tableau ge-
setzt: Am heutigen Mittwoch, 20.
September, ab 16.30 Uhr wird das
Transnet-Projektteam vor Ort an
der Kubacher Straße präsent sein.

Der vorgezogene Beginn der Ar-
beiten sei „ein bei Großprojekten
übliches Vorgehen“, teilt auch das
RP auf Nachfrage mit. Denn: „Die
Möglichkeit der Zulassung eines
vorzeitigen Baubeginns im Energie-
bereich wurde vom Gesetzgeber im
Mai 2019 eingeführt.“ Da alle Vo-
raussetzungen vorgelegen hätten,
sei der Antrag von Transnet positiv

Fakten, obwohl das Verfahren noch
laufe. Die BI habe vom RP ein ent-
sprechendes Schreiben bekommen.
„Die Begründung dort ist schon
eine Zusage für den Bau des Batte-
riekraftwerks“, so Kuppler-Olbrich.

Kupferzells Rathauschef Chris-
toph Spieles kommentiert den Vor-
gang so: „Man muss fairerweise sa-
gen, dass so etwas im bau- und ver-
waltungsrechtlichen Prozedere
nicht außergewöhnlich ist.“

„Uns ist bewusst, dass der Bau-
start bei manchen Bürgerinnen und
Bürgern negative Gefühle hervor-
rufen könnte“, sagt Transnet-Spre-
cherin Claudia Halici. „Wir haben in
der Vergangenheit zeitnah und
transparent über das Projekt infor-
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